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Was ist' s , daß alle Glocken läuten
Das schöne Schwabenland entlang?
Das Flaggenweh'n , was son ' s bedeuten ?
Der Blumenschmuck, der Festgesang?
Was strömt das Volk in bunten Scharen
Nach Stuttgarts rebumkränztem Thal?
Welch hocherlauchte Gäste fahren
Glückwiinschend vor am Schloßportai?

Es gilt dem hohen Jubelpaare,
Das , im Beglücken selbst beglückt,
Durch fünfundzwanzig schöne Jahre
Den Thron der Wllrttemberger schmückt;
Durch Jahre , wie sie die Geschichte
Nicht in Jahrhunderten gesehn;
Was Dichter träumten im Gedichte,
Vor unfern Augen ist' s geschehn.

Und was da großes ward geschaffen:
Das Schwabenvolk war auch dabei.
Im Frieden gut und stark in Waffen,
Vor Freund und Feind furchtlos und treu . —
Die Sturmgeivölle sind verzogen,
Und schöner , als es jemals war,
Stellt unterm Friedensregenbogen
Land Württemberg sich heute dar.

Und freudig seid ihr ausgenommen,
Auch Ihr , die Ihr von nah und fern.
Erhabne Gäste, seid gekommen,
Zu grüßen unfern teuren Herrn;
Wie einst gerühmt der Graf im Barte,
Noch wohnt' s in unsrem Land sich gut
Und selbst des Kaisers Herz bewahrte
Sich einen Tropfen Schwabenblut.
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Und ihr dort oben , hohe Ahnen,
Schau Christopi, her und Eberhard
Auf Ihn , der folgend Euer » Bahnen,
Ein Vater seines Volkes ward!
Schau , Katharina , segnend nieder
Auf Sie , die Dir verwandt im Geist,
Wie du dereinst, auch heute wieder
Des Landes guter Engel heißt!

Vom Königsschloß glänzt hell die Krone 5»
Und , seine Königin zur Hand,
Lchaut König Karl vom Schloßbalkone
Hernieder auf ein glücklich Land. 2»
Und hunderttausend Augen heben
Zum edlen Paar sich froh empor 2L
Und : Karl und Olga sollen leben ! «E
Schallt 's hinimelan im Jubelchor . ^
Er , dem in gut und bösen Tagen 2
Ein treues Herz im Busen schlug , 2
Der unser Wohl und unsre Plagen 2
Auf königlicher Seele trug ; 2
Sie , die mit ihm in trautem Bunde 2
Gepflegt, was gut und schön und groß 2
Und lindernd Oel in jede Wunde 2
Mit himmlischem Erbarmen goß . 2

Drum kommt aus eures Schwarzwalds Wänden 2
Und kommt vom blauen Schwabenmeer , 2
Von Neckars Obst- nnd Weingeländen , 2
Von Höh'n der Alb kommt heute her ! 2
Sei froh' du Greis in Silberhaaren , 2
Daß du noch diesen Tag gesehn , 2
Du Kind , erzähl in späten Jahren , 2
Welch große Dinge heut geschehn ! 2

Und du , der über Völkern waltet ?
Und über Könige gebeut, 2
Deß Güt ' und Treue nie veraltet , 2
Deß Gnade täglich sich erneut , 2
Nimm unter Deiner Allmacht Flügel O
Des Königs Haupt und all sein Haus , 2
Und schütt im Land auf Thal und Hügel 2
Die Fülle Deines Segens aus ! 2

Unser württembergisches Volk feiert am heutigen Tage das
Fest der 25jährigen Regierung Sr . Majestät des geliebten Ko ngs
Karl mit inniger Freude : Darf es doch zurückblicken auf eine lange
Reihe von Jahren gesegneter Regierungsthätigkeit feines erhabenen
milden, menschenfreundlichen Fürsten , welcher die Geschicke des
Landes jederzeit treulich mit seinem Volke teilte, und das auch
voll Hoffnung ausschauen darf in die Zukunft, die ihm eine fernere
ersprießliche Thätigkeit Ihrer Königlichen Majestäten des Königs und
der Königin verspricht . Die wichtigste geschichtliche Vergangenheit
wollen wir versuchen in Kürze zu veranschaulichen:

KönigKarl wurde am 6. März 1823 im Königlichen Schlosse
zuStuttgart geboren . Das frohe Ereignis begrüßte das würt-
tembergische Volk mit lautem Jubel und großer Freude. Es war
der erste Kronprinz , der seit 125 Jahren einem Regenten Württembergs
geboren ward . Bei der Taufe, welche am 22 . März stattfand , er¬
hielt der Kronprinz die Namen Karl Friedrich Alexander. Am 17.
März 1839 fand die Konfirmation statt. Sein Denkspruch war das
schöne Wort Offenbarung 2,10 : „ Sei getreu bis in den Tod , so will
ich dir die Krone des Lebens geben. " Nach der Konfirmation be¬
suchte der Kronprinz die Kriegsschule in Ludwigsburg , 1840 besuchte
er die Universität Tübingen , 1841/42 die Berliner Universität. Den
Studienjahren folgten größere Reisen in die meisten europäischen
Länder, welche für sein für alles Gute empfängliche Herz bleibende
Eindrücke hintcrließen. In seinem 18. Lebensjahre leistete der Kron¬
prinz den Eid auf die Verfassung. Von 1844 an nahm er Anteil
an den Sitzungen les geheimen Rats . Im Winter 1845/46 verlobte sichdmKronprinz mit OI g a, der Tochter des Kaisers Alexander I I . von
Rußland und am 13. Juli 1846 fand im Kaiserlichen Schlosse zu
Peterhof bei Petersburg die Trauung statt ; am 23 . September
zog das hohe Paar , begeistert empfangen zu Stuttgart ein. Die
nächsten Jahre waren für dasselbe eine Zeit ungetrübten häuslichen
Glücks . Die hohe Gemahlin gewann sich bald die Herzen des Volks
ujw 6ar bald zeigte es sich, wie sie bereit war, alle guten und edlen
Bestrebungen zu fördern und alle Not , soweit möglich , zu lindern;
ungezählte Segnungen sind dieser fürstlichen Ehe entsprungen.

Am 25. Juni 1864 starb König Wilhelm . Der Kronprinz,
welcher mit seiner Gemahlin in Kissingen weilte, reiste daselbst so¬
fort ab und bestieg als Karl I. den Thron. König Karl trat seine Re¬
gierung an mit den Worten : „Recht und Treu" sei die Grundlagedes Staatslebens und jeder vernünftigen Freiheit ; das Wohl seines

Landes und Volkes solle allein die Richtschnur seines Handelns sein.
Diese Worte fanden in ganz Württemberg freudigsten Widerhall . —
Ernste Aufgaben und Entscheidungen traten bald an den König
heran . Noch im gleichen Jahr kam der Krieg zwischen Preußen-
Oesterreich gegen Dänemark wegen Schleswig zum Ausbruch, bald
darauf der Bruderkrieg von 1866 ; es handelte sich hiebei um die
Frage der Vorherrschaft in Deutschland zwischen Oesterreich -Preußen.
Die Waffen entschieden zu Gunsten Preußens. Oesterreich schied
aus dem deutschen Reichsverband, während Württemberg sich enger
an den Norddeutschen Bund anschloß . Durch Bismarcks Eröffnungen
kamen Napoleons arglistige Pläne an den Tag, und die Folge davon
war ein Schutz - und Trutzbündnis zwischen allen deutschen Staaten.

Das Jahr 1870 fand König und Volk einig ; treu stand der
Fürst zur nationalen Sache und die Erfolge der schwäbischen Waffen
in jenem Kriege gegen die Franzosen sind noch in jedermanns Ge¬
dächtnis.

Am 13. Juli 1871 beging das geliebte Herrscherpaar die sil¬
berne Hochzeit ; zur Erinnerung an diesen schönen Tag gründete
Ihre Majestät die Königin die Olgastiftung . Manche segensreiche
Anstalt hatte die Königin zuvor schon geschaffen und ihrem Wohl-
thätigkeitswerke setzte diese Stiftung die Krone aus.

Die Eingliederung in das deutsche Reich erforderte viele hin¬
gebende Arbeit und es ist insbesondere der patriotischen Hingabe des
Königs zu verdanken , daß der Uebergang in die neuen Verhältnisse
so rasch und glatt von statten ging. Im Jahre 1880 kamen allein
80 neue Gesetze zur Verabschiedung. Die Jahre des Friedens ließen
eine ungestörte Entwicklung des Staatslebens zu und gestatteten dem
König, seine Fürsorge für die Schule , für die Landwirtschaft, Han¬
del und Wandel bestens zu bethätigen ; die Kunst wurde gefördert,
das Recht geschützt und das Scepter mit Milde geführt. Der Alp
wurde die Wohlthat einer Wasserversorgung zuteil.

Mit Kaiser Wilhelm pflegte der König herzliche Beziehungen,
fast jedes Jahr trafen die Dionarchen auf der Mainau oder in
Friedrichshafen zusammen.

Das vorige Jahr , das Todesjahr zweier Kaiser, war auch
für den Württemberg. Hof ein Trauerjahr . Der unerbittliche Tod
hat sodann öfters an die Thüre des königl . Hauses geklopft . 1873
starb die Königin-Mutter Pauline, 1877 Herzog Eugen, 1880 der
junge Prinz Ulrich und auch dessen Mutter, die im ganzen Lande
hochverehrte Prinzessin Marie, folgte dem hoffnungsvollen Thron-
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erben in ein frühes Grab . Den Tod von zwei Schwestern , der

Königin Sophie der Niederlande und der Prinzessin Marie , hat der

König gleichfalls zu beklagen . Doch auch manche Freude durfte der König
erfahren ; eine Reihe Jubiläen vereinigte König und Volk zu gemein¬
samer Feier : das Münsterjubiläum in Ulm , und das Universitäts-
jubiläum in Tübingen ; dann die Besuche befreundeter Monarchen,
voran des Kaisers Wilhelm 1876 in Stuttgart , des Kaisers Franz
Joseph 1881 in Friedrichshafen und des Kaisers Wilhelm II . 1888
in Stuttgart.

Leider stellte sich bei dem Könige ausgangs der 70ziger Jahre

ein leidender Zustand ein und es nahm der König auf ärztlichen
Rat erstmals Winteraufenthalt im Dezember 1879 zu Cannes . Leider
konnte das Leiden nie ganz gehoben werden und so war der König
genötigt auch in den folgenden Jahren das südliche Klima aufzusuchen.

Das königliche Paar durfte in den letzten Jahren mehrmals
Gottes gnädige Bewahrung erfahren , so bei dem Erdbeben in Nizza
1887 , und in diesem Frühjahr bei dem Scheuen der Pferde daselbst,
wo die Königin in schrecklichster Gefahr schwebte.

Stimmen wir an dem heutigen Jubelfeste mit dankerfülltem
Herzen und mit jedem guten Württemberger ein in den Ruf:

Noch lange lebe beglückt und beglückend

Leine Majestät der König haben u . a . nachstehenden
Personen Auszeichnungen verliehen : Minister r>. Mittnacht
erhielt die Dekoration in Brillanten zu dem ihm früher
verliehenen Großkreuz des Ordens der Wiirttemb . Krone,
Kriegsminister v . Steinheil das Großkreuz der Württem¬

berg . Krone mit Schwertern ; der Präsident der Abgeord¬
netenkammer v . Hohl das Commenthurkreuz 1 . Klasse des

Friedrichsordens ; der Reg .-Präsident v . Luz in Reut¬

lingen das Commenthurkreuz des Ordens der Württemb.
Krone ; der Oberförster Bosch in Wildbad das Ritterkreuz
I . Klasse des Friedrichsordens ; der Schultheiß Schleh
in Durrweiler die goldene Civilverdienstmedaille ; der

Landpostbote Finkbeiner in Götkelfingen OA . Freudenstadt
die silberne Civilverdienstmedaille , desgleichen der Forst-
Pachter Bolz in Kniebis , und den Titel eines Oekonomie-
: als erhielt Landwirt Horlacher in Calw.

Laudesllachrichleu.
* Stuttgart, 22 . Juni . Der König hat

heute folgende Proklamation erlassen : An mein

Bott . Karl von Gottes Gnaden König
von Württemberg. Bei dem Abschluß des

25 . Jahres Meiner Regierung ist es Meinem

Herzen Bedürfnis , an Mein geliebtes Volk Mich

zu wenden. Mit der Königin , Meiner Gemah¬
lin , darf Ich auf eine Reihe von Jahren zurück¬
blicken , in welchen es Mir vergönnt gewesen ist,
Meines fürstlichen Berufes in einer bewegten
und großen Zeit zu warten . Vor Allem drängt
es Mich heute , Mein Volk aufzuforderu , mit

Mir sich zum Danke gegen den Allmächtigen
Gott zu vereinigen , der sichtbar über Mir und

Meinem Lande mit treuer Hand gewaltet hat.
Als Ich vor 25 Jahren durch Gottes Ratschluß

zur Regierung berufen ward , habe Ich Mir ge¬
lobt , dieselbe zum Wohl und zum Besten des

Landes zu führen . Die Zahlreichen Zeichen
der Treue , Anhänglichkeit und herzlicher Teil¬

nahme , welche Mir und Meinem Hause das

Württembergische Volk stets bei frohen und

bei schmerzlichen Ereignissen kundgegeben hat,
und welche es in diesen Tagen wieder in

rührender Weise entgegenbringt , werden Mir

unvergeßlich bleiben und sind Meinem Herzen
wohlthuende Beweise , daß Mein Bemühen rich¬

tig erkannt und nicht erfolglos gewesen ist.
Das Glück und die Wohlfahrt Württembergs
wird auch fortan das Ziel Meiner landes¬

väterlichen Bestrebungen sein. Für Alles , was

Ich während Meiner Regierung zu wirken be¬

müht war , finde Ich den schönsten Lohn in
den dankbaren und treuen Gesinnungen Meines
Volkes . Möge der Segen Gottes auch ferner
auf Mir , auf Meiner Gemahlin , Welche seit

mehr als 40 Jahren in treuer Liebe und Mit¬

arbeit Mir verbunden ist, auf Meinem Hause und

auf dem ganzen Württemberger Land und
Volke ruhen ! Karl.

* Stuttgart, 22 . Juni . Mit Genehmi¬
gung Seiner Majestät des Königs haben Ihre
Majestät die Königin aus Anlaß des allerhöch¬
sten Regierungsjubiläums eine Erinnerungs-
Medaille für Verdienste um Werke der Nächsten¬
liebe gestiftet , welche an Männer , Frauen und
Jungfrauen verliehen wird.

* Das amtliche Verzeichnis nennt folgende
fürstliche Gäste zur Jubiläumsfeier : der deutsche
Kaiser , der König von Sachsen , die Großher-
zöge von Baden und Hessen, ein russischer Groß¬
fürst , ein Erzherzog von Oesterreich , Prinz Lud¬
wig von Bayern , der Erbgroßherzog von Weimar,
der Herzog Nikolaus von Württemberg , der
Herzog von der Teck, Prinz Peter von Olden¬
burg , der Erbprinz von Reuß , der Erbprinz
von Waldeck -Pyrmont , Prinz

'
Friedrich von

Schaumburg Lippe.
* Stuttgart, 23 . Juni . In Gegenwart

des Hofes ward heute Vormittag nach dem Fest¬
gottesdienst das Denkmal Herzog Christofs auf
dem Schloßplatz enthüllt . Vormittags 11 Uhr
brachten 15000 Mitglieder von Kriegervereinen
aus dem ganzen Land dem Könige durch Vor¬
beimarsch am Schloß eine wirklich imposante
Huldigung dar.

* Berlin, 22 . Juni . Dem Pastor Witte
ist wegen seiner letzten , gegen den Hofvrediger
Stöcker gerichteten Broschüre vom Kirchenregiment
aufgegeben worden , seine Beschuldigungen zu be¬
gründen und sich wegen einiger Stellen zu recht-
fertigen.

* Berlin, 21 . Juni . Der russische Thron¬
folger reist heute von Petersburg nach Stutt¬

gart , und kommt dabei über Berlin.
— Die deutsch - französischen Beziehungen

sind, wie der,Hamb . Korresp / aus diploma¬

tischer Quelle erfährt , unter den derzeitigen
Machthabern der französischen Republik bessere,
als unter irgend einer Regierung Frankreichs.

* Aus Münster wird die Verhaftung eines
Sekretärs der kgl. Regierung wegen Sittlichkeits¬
verbrechen gemeldet . Die Sache erregt großes
Aufsehen . Einen ähnlichen Fall weiß die „Fr . Z . "

aus Braunschweig zu berichten . Der in einem
dortigen Gasthof wohnende Frhr . v. Kanne
hatte seit einiger Zeit den Verdacht erregt , mit
Knaben sträflichen Verkehr zu unterhalten . Er
wurde gestern verhaftet . Als er heute nach
einer Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter
in seine Zelle zurückgeführt wurde , packte er den in
der Thüre stehenden Wärter , warf ihn in die
Zelle zurück, verschloß diese und entfloh aus
dem Gefängnis . B 's jetzt ist man seiner nicht
wieder habhaft geworden . Frhr . v. K., eine
aristokratische Erscheinung , soll aus dem Ertrage
von Bettelbriefen an deutsche Höfe seinen Lebens¬
unterhalt gefristet haben.

Ausländisches.
* Wien, 22 . Juni . Das Erfordernis der

Kriegsverwaltung ist um 7 Millionen geringer,
als im Vorjahr.

* Wien, 22 . Juni . Das „ Fremdenblatt"
stellt fest : Abgesehen von heftigerem Anstürmen
gegen die Friedensliga , um eine veränderte euro¬
päische Lage herbeizuführen , wird der Verlauf
der Delegationen von der unerschütterlichen Frie¬
densliebe und der Loyalität Oesterreich -Ungarns
überzeugen , ebenso von der wachsamen Fürsorge
für die österreichisch-ungarischen Interessen , sowie
von der festen Entschlossenheit , den letzteren Nach¬
druck zu geben.

* Wien, 23 . Juni . Der Kaiser hat die
Ansprachen der Präsidenten der beiden Delega¬
tionen bei dem heutigen Empfange im wesent¬
lichen folgendermaßen beantwortet : Weder in
unseren Beziehungen zu fremden Mächten noch
in der allgemeinen Richtung unserer auswärtigen
Politik ist eine Veränderung eingetreten , in voller
Einigkeit mit unseren Verbündeten steht meine
Regierung für eine friedliche Entwicklung der
fortdauernd unsicheren europäischen
Lage ein. Sie hält fest an der Hoffnung,
daß uns auch ferner die Segnungen des Friedens
werden erhalten bleiben können, trotz der aller¬
orts fortgesetzten Steigerung der Kriegsmacht,

Kuben und Drüben.
Novelle von Hubert Halm.

(Fortsetzung.)
Sie zog hastig die Glocke.
Tom erschien.
„Laß mein Pferd satteln, " rief sie diesem zu.
Tom starrte sie entsetzt an , so bleich und geisterhaft stand sie vor ihm.
„Miß , jetzt nicht ausreiten, " sagte der besorgte Schwarze , „kommt

Gewitter ! "

„Mein Pferd , Bursche ! " rief Anna zornig.
Tom that , wie ihm befohlen , und nach wenigen Minuten sprengte

Anna hinaus in die dunkle Nacht.
Das Gewitter kam näher , im Westen türmten sich dunkle Wolken

auf , dumpf rollte der ferne Donner und einzelne Blitze zuckten durch die
Luft ; die Fußgänger suchten eilig in ihre Häuser zu kommen , denn ein
heftiger Wind fegte den Staub von den Straßen und einzelne große
Tropfen waren die Vorboten des hereinbrechenden Unwetters.

Wilhelm bog um die der Fabrik zunächst liegende Ecke, er kam vom
Postamt und strengte sich an , das schützende Dach des Wohnhauses zu
erreichen, ehe er ganz durchnäßt war — da hörte er Hufschlag in der
Ferne , — ein Blitz zuckte auf , dem ein heftiger Donner folgte . Wilhelm
bemerkte ein Pferd , das in rasender Eile dahergesprengt kam, eine Ge¬
stalt hatte sich um seinen Hals geklammert.

Ein scheu gewordenes Tier , hier galt es Hilfe . —
Wilhelm stellte sich auf der Straße auf und war auch so glücklich,

dem Pferde in die Zügel zu fallen , das , von feinem kräftigen Arm ge¬
halten , zitternd stehen blieb.

Sein erstes Bemühen war , der Unglücklichen beizustehen, die noch
immer festgeklammert am Halse ihres Rappen hing . Er löste behutsam

ihre Hände , zog sie sanft vom Pferde und ließ sie zu seinen Füßen nieder¬

sinken ; sie war ohnmächtig.
Da zuckte aufs neue ein Heller Blitz durch die Wolken . Wilhelm

entfuhr ein Ausruf des Entsetzens , er hatte die Bewußtlose erkannt , es

war Anna.
Eilig löste er eine Seite des Zügels , band das immer noch bebende

Tier an einen Baum und wandte sich dann zu dem geliebten Mädchen,

sie an einen schützenden Ort zu bringen.
Der strömende Regen hatte sie wieder zu sich gebracht.

„Wo bin ich ? " hauchte sie leise.
„Bei mir und gerettet ! " rief Wilhelm . „ Ich sah das scheue Roß,

bemerkte eine Gestalt an feinem Halse und warf mich ihm in den Weg.

Ich durfte nur eine Minute später kommen und Sie lagen zerschmettert
vor den Mauern unserer Fabrik ."

„ Und hätte ausgelitten, " sagte Anna . „ O , warum ließen Sie dem

Verhängnis nicht seinen Lauf , mir wäre viel Weh erspart worden ! "

„Und an den Kummer denken Sie nicht, der die getroffen hätte , die

Sie lieben ?"

„Mich liebt man nicht, " rief Anna ; „das ist mein Unglück ! Alle,
die ich liebe , verlor ich durch den Tod oder das unerbittliche Schicksal,

soll ich da nicht wünschen, daß mich ein schnelles Ende erreicht ?"

„Das sind finstere Gedanken einer zweifelnden Seele, " sprach der

entzückte Retter ; „ ich aber weiß , daß Sie geliebt sind, so heiß , so namen¬

los , wie vor Ihnen noch kein Weib , von einem Manne angebetet wurde.

O , Anna , du Heilige , zu der ich immer aufgeschaut habe wie zu einem

lichten Engel , jetzt, da ich durch den Einsatz meines Lebens mir ein Recht

auf das deinige erworben habe , jetzt darf ich dir 's gestehen, daß ich dich

liebe aus reinster , tiefster Seele ! "

„O Herz , halte aus ! " sagte Anna und preßte ihre Hände auf die Brust.



welche auch uns zwingt, in der Vervollkommnung
unserer Wehrfähigkeit nicht innezuhalten. Der
bedauerliche Entschluß des Königs Milan von
Serbien , dem Throne zu entsagen , hat während
der Minorennität des Königs Alexander die
Macht in die Hände einer Regentschaft gelegt,
von welcher mir in förmlichster Weise die Ver¬
sicherung gegeben wurde, die bisherigen freund¬
schaftlichen Beziehungen zu Oesterreich -Ungarn
fortsetzen und pflegen zu wollen . Von wohl¬
wollenden Gefühlen für das benachbarteKönig¬
reich erfüllt , wünsche ich dieses auch meinerseits
und hoffe, daß die Klugheit und der Patriotis¬
mus der Serben das Land vor ernsten Gefahren
bewahren werden . In Bulgarien herrscht Ord¬
nung und Ruhe und es ist erfreulich , die stetigen
Fortschritte zu konstatieren , welche dieses Land
trotz seiner schwierigen Lage macht . Indem ich
die Ihnen zugehenden Vorlagen Ihrer stets be¬
währten und patriotischen Einsicht empfehle,
rechne ich daraus , daß Sie meine Regierung
durch Ihre vertrauensvolle Mithilfe unterstützen
werden und heiße Sie herzlich willkommen ."

* Kladno (Böhmen), 21 . Juni. Gelegent¬
lich der gestrigen Frohnleichnamfeier kamen er¬
hebliche Ausschreitungen vor. Die Gensdarmerie
mußte die Feuerwaffen gebrauchen , zwei Personen
sind getötet, zwölf schwer verwundet. Die
Wohnungen des Bürgermeisters und des Berg¬
direktors Bacher wurden geplündert und ver¬
wüstet, die Aufregung ist sehr groß, die Geschäfte
sind geschlossen, drei Bataillone sind eingerückt.

' Bern, 21. Juni . Künzli begründete im
Nationalrate bei dicht besetzten Tribünen seine
Interpellation über die Beziehungen der Schweiz
zum Auslande . Bundesrat Droz beantwortete
dieselbe in Anwesenheit des gesamten Bundesrats
und der Mitglieder des Ständerats . Darnach
hat Deutschland im Verlauf des Meinungsaus¬
tausches über die Verhaftung Wohlgemuts betont,
es sei gezwungen , selbst Informationen auf
schweizerischemGebieteinzuziehen , da die Schweizer
Polizei nicht die nötige Gewähr für eine wirk¬
same Ueberwachung der gegen seine innere Sicher¬
heit gerichtete Umtriebe biete. Der Bundesrat
lehnte es ab , hierauf einzugehen . Deutschland
machte geltend , bei strikter Anwendung des Ar¬
tikels 2 des Niederlassungsvertrags wären die
Uebelstände nicht vorgekommen . Der Bundes¬
rat wies die deutsche Auslegung zurück, als dem
Geiste des Vertrages zuwiderlaufend und darauf
abzielend , die Zulassung Fremder auf schweize¬
rischem Gebiet in das Belieben auswärtigerRe¬
gierungen zu stellen. Die deutsche Regierung be¬
hielt sich geeignete Maßnahmen vor, um sich
gegen Gefahren zu schützen , welche seinen inneren
Frieden bedrohen . Rußland und Oesterreich
machten die Schweiz aufmerksam, daß die Neu¬
tralität die Pflicht auferlege, anarchistische und
revolutionäre Umtriebe zu verhindern, widrigen¬
falls sie die Frage, ob die Neutralität noch in
ihrem Interesse sei, prüfen würden. Der Bundes¬
rat erwiderte, die Pflicht der Ueberwachung
anarchistischer und revolutionärer Elemente liege

jedem Staate ob, ob neutral oder nicht. Gegen
Unruhestifter sei der Bundesrat erbötig, die er¬
forderlichen Maßnahmen vorzubereiten. Droz
schloß : Die Besprechungen seien noch nicht zum
offiziellen Abschluß gelangt. Der Bundesrat
enthalte sich weiterer Mitteilungen , wünsche aber
von den Räten, daß sie ihn mit den nötigen
Mitteln für eine wirksame Ueberwachung der
fremden Elemente ausrüste . Die Interpellanten
erklären sich mit dieser Auskunft zufrieden.

" Paris. Die Deputiertenkammer hat ohne
Debatte das Nationalitätsgesetz in der Fassung
des Senats angenommen, so daß es durch den
Präsidenten der Republik vollzogen werden kann.
Das neue Gesetz enthält nachstehende zwei neue
Bestimmungen: 1 ) Jedes in Frankreich geborene
Kind eines Ausländers, der selbst dort geboren
wurde , wird Franzose . 2) Jedes in Frank¬
reich geborene Kind eines Ausländers wird
Franzose, wenn es im Augenblick seiner Voll¬
jährigkeit dort ansässig ist und zu dieser Zeit
diese Eigenschaft nicht ablehnt . Bisher wurden
die Fremden in beiden Fällen nur dann Fran¬
zosen, wenn sie freiwillig dem Militärdienst ge¬
nügten und zugleich die Naturalisation nach¬
suchten. Jetzt sind die ersteren von Rechtswegen
Franzosen und die zweiten werden es ebenfalls,
wenn sie bei ihrer Volljährigkeit nicht ausdrück¬
lich gegen die Naturalisierung Einspruch er¬
heben.

* Brüssel, 22. Juni . Der gestrigen Ver¬
sammlung von Anhängern Boulangers wohnte
ein Vertreter des' Prinzen Viktor Napoleon an.
Boulanger kündigte brieflich das baldige Ende
der parlamentarischen Republik und die Rück¬
kehr aller Verbannten nach Frankreich an.

* London, 21. Juni . Dem Standart
wird aus Sanghai gemeldet : Eine Feuersbrunst
äscherte die Stadt Lashan (Provinz Satschuan)
fast gänzlich ein . 12 000 Personen sind um¬
gekommen, 10 000 Familien obdachlos.

" Petersburg, 22. Juni . Ein kaiser¬
licher Ukas stellt den Artikel 142 des Reichs¬
grundgesetzes in der Gesetzesausgabe von 1857
wieder her und bestimmt, daß die Ehen der
Prinzen des Kaiserhauses, welche ein Recht auf
die Thronfolge haben, mit der Person eines
andern Glaubens nicht anders vollzogen wird,
als nachdem letztere die orthodoxe Konfession
angenommen.

* Bis zum Krimkriege warRiga eine Fest¬
ung. Erst nach Beendigung dieses Krieges er¬
teilte Kaiser Alexander II . die Genehmigung
zur Abtragung der alten Festungswerke der Stadt
Riga und die Befestigungswerkefielen . In die¬
sen Tagen ist nun aus Petersburg der Befehl
erteilt worden, die Vorbereitungen zur schleunig¬
sten Inangriffnahme des Baues von vorgescho¬
benen Forts um die Stadt Riga zu treffen, zu
welchem Zwecke die sehr ansehnliche Summe von
12 Millionen Rubeln angewiesen sein soll . Die
Arbeiten sollen bereits im August beginnen.

* Die Belgrader Regierung hat eine
Proklamation mit Beschlag belegt , in welcher

die Slawen Oesterreich -Ungarns zum Aufstande
aufgefordert werden.

Handel und Berkehr.
* Kirchheim u. T ., 22. Juni . Wollmarkt.

Zweiter Markttag : Bis heute vormittag wurden
drei Viertel des gelagerten Quantums verkauft;
Preise für gemischte Wolle 142 Mk. , Bastard
von 146—160 Mk., für hochfeine 170 - 182 Mk.
Aufschlag gegenüber dem Vorjahr 10—12 Mk.
pro Zentner.

Das auf der ersten Seite d. Bl . stehende herrliche
Gedicht von Karl Gerok, entnehmen wir mit Bewilligung
der deutschen Berlags -Anstalt in Stuttgart der „ Festschrift
zum 25jähr . Regierungsjubiläum Sr . Majestät des Königs
Karl von Württemberg . "

Vermischtes.
" Ein komisches Sittenbild wird

aus Brasilien gemeldet : Die erste Wirkung der
bei uns durchgeführten Abschaffung der Sklaverei
bestand darin, daß die befreiten Sklavinnen in
Masse ihren Lieblingswunsch erfüllten und sich
Korsetts kauften. Das Tragen derselben war
ihnen nämlichbis dahin .' verwehrt ; in dem Augen¬
blicke jedoch , da sie frei handeln durften , galt
ihr erster Weg den Korsettfabriken, und in drei
Tagen wurden fünfzigtausend Korsetts verkauft;
ganze Schiffsladungen sind unterwegs , die aber
nicht hinreichen werden, allen Bestellungen zu
genügen.

" (Man weiß sich zu helfen .) Dank
der Agitation der Temperenzler sind bekanntlich
in vielen Orten der Vereinigten Staaten die
alkoholischen Getränke, insbesondere Schnaps —
ausgenommen für medizinische Zwecke — streng
verboten. Daß sich der praktische Jankee aber in
alles zu schicken vermag und es dabei doch vor¬
trefflich versteht, seinen Zweck zu erreichen , das
zeigt nachstehendes köstliche Beispiel, das wir
einem amerikanischen Blatt entnehmen: Das
Städtchen Meldon besteht auf strikter Durch¬
führung der Prohibition. Kürzlich nun berich¬
tete der Polizeichef, daß die 8 Apotheker des
Ortes in elf Monaten 12,574 Pints — mehr
als 37 Faß Schnaps zu „medizinischen " Zwecken
verkauft haben.

* (Ein sonderbarer Wunsch.) Der Bezirks¬
schulrat in X hat die Lehrer aufgefordert , sich
über die Zweckmäßigkeit der Wiedereinführung
körperlicher Züchtigung in den Schulen zu äußern.
Die betreffenden Lehrer berichten zumeist im
Sinne des Prügelsystems . Der Bezirksschulrat
berichtet hierauf folgendes an den Landesschul¬
rat : „Die Mehrheit der Volksschullehrer im
Bezirk wünscht eine angemessene körperliche
Züchtigung."

Verantwortlicher Redakteur : W - Rieker, Mtensteig.

Weiße Teidenstoffe von M . I SS
bis 18 .20 p . Met . — glatt und gemustert (ca. ISO versch .j
Qual .) — versendet roden- und stückweise porto - und
zollfreidas Fabrikdepot G - Henneberg (K . u . K . Hast.)
Zürich. Muster umgehend. Briefe kosten 20 Pf . Porto.

„Geliebtes Mädchen , sage mir ein einzig Wort ! " flehte Wilhelm.
Sie hielt ihm bebend ihre Hand hin und sprach : „Mein Retter!

Sie zeigen mir einen Blick in Ihre Seele , so sehen Sie denn auch auf
den Grund der meinigen . Ich sehe in diesem Augenblicke davon ab , daß
es für ein Mädchen nicht passend ist, einem Manne solche Dinge zu sagen.
So erfahren Sie denn, daß ich Sie liebe, liebe von dem Augenblicke an,
wo Sie mir das Lied gesungen . Wissen Sie, daß ich vergebens Tag
und Nacht gerungen habe, mich aus Ihren Banden loszumachen — und
daß endlich die Eifersucht ihr Gift in meine Adern goß , denn ich glaubte,
Sie liebten Bertha. Diese Qual wollte ich nicht länger erdulden, ich
wußte , daß mein Pferd in der Dunkelheit beim Gewitter scheute, und
deshalb bestieg ich es mit dem Vorsatz , mit ihm zu Grunde zu gehen.
— Jetzt haben Sie mein Geständnis ."

„O , Dank dir, Allgütiger, daß du mich im rechten Augenblick hier¬
her geführt."
. Wilhelm schloß die sich sträubende Geliebte in seine Arme und drückte
M süßem Entzücken den ersten Kuß auf ihre keuschen Lippen.

Das Unwetter hatte sich verzogen , Wilhelm nahm das Pferd beim
Zügel, bot mit einem seligen Lächeln der glücklichen Anna den Arm und
brachte sie zu den Ihrigen.

*

*

*
*

Müller und Bertha faßen voll Unruhe und Besorgnis im Salon.
„ Ich weiß nicht, was ich davon denken soll, " sagte Müller . „Tom

meldet , Anna sei ausgeritten . Was das für eine Thorheit ist ! Hier
sitzt sie den ganzen Tag im Zimmer und läßt sich vor keinem Menschen
sehen, und wenn ein Gewitter im Anzuge ist und alle lebenden Wesen
einen Winkel suchen, wo sie sich verkriechen können , reitet sie hinaus ."

„ Herr Häsler ist auch noch nicht zurück," warf Bertha unruhig hin.
„Das beunruhigt mich weniger, denn ich kann mir erklären, daß

er als vernünftiger Mensch unter der geschützten Posthalle stehen bleibt
und wartet, bis das Unwetter vorüber ist . Obwohl ich um ihn auch iu
gewissem Sinne besorgt bin ; mau kann den Amerikanern nicht trauen,
und er hat hier seine Feinde. Gehe einmal ans Fenster und steh ' zu
ob du nichts bemerkst . Deine Augen sind bester wie meine."

„ Ich sehe nichts, draußen ist alles stockfinster, Papa, aber es hat,
wie ich glaube, zu regnen aufgehört, und so müßte denn der Herr Buch¬
halter wenigstens jeden Augenblick kommen.,,

„Täusch ich mich nicht ? mir war's, als hörte ich Stimmen auf
der Treppe ."

„ Erlaube, Papa, ich will das Licht nehmen und leuchten ."
„Thue das mein Kind '"
Bertha nahm den Leuchter und eilte beschwingten Schrittes hinaus.
„ Wer ist auf der Treppe ? bist du es Anna ?"
„ Ja , Schwester, ich bin es ! "
„Kommst du allein ?"
„ Du wirst es gleich sehen, wer mich begleitet !" rief Anna lustig.
„ Endlich ! " sagte Bertha, wir haben schöne Sorge um dich gehabt."
„Dann mache ich dir später wieder Freude ."
Die sehnlichst Erwarteten traten Hand in Hand ein.
„ Hier Papa, bring ich einen Helden," sagte Anna ; „vom Ueber-

mut getrieben, bestieg ich mein Pferd und ritt hinaus. Das Tier wurde
scheu durch den Blitz, ging mit mir durch und Herr Häsler ist mein
Retter ."

„Hast du denn deinem Lebensretter schon gedankt ?" fragte Müller
seine Pflegetochter, dem Buchhalter froh bewegt die Hand reichend.

„ Das kommt später, " sagte das glückliche Mädchen ; „ und nicht
wahr , Väterchen, auch du möchtest ihm deine Dankbarkeit beweisen ?"

(Forschung folgt.)



Bekanntmachungen.
Warth.

Mau -Akkord.
Unterzeichneter verakkordiert

am Samstag de« 39. Inni d. Is .,
nachmittags 1 Uhr

die Maurerarbeit
zu einer neuen zweistöckigenScheuer
samt gewölbtem Keller. Liebhaber
wollen sich um genannte Zeit ein¬
finden.

Johannes Großhans.
Altensteig.

VorschlllgzurKircheu-
gemeiuderatswahl.
Deugler, Amtsuotar,
Luz, Sparkassier.
Heußler . Sägmühlebesitzer,
Bühler , Tierarzt,
Schitteuhelm, Schullherer,
Ehinger, Seckler.

Altensteig Ik
Hodes - Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten geben
wir die traurige Nachricht vom Hinscheiden un¬
serer lieben Gattin , Mutter, Schwester, Groß-
und Schwiegermutter und Schwägerin

Luise Galster.
Sie entschlief sanft in dem Herrn nach

längerer Krankheit heute mittag 1 Uhr, im
Alter von 73 Jahren.

Beerdigung : Dienstag mittag
V- 2 Uhr.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Den 23. Juni 1889.

Ein tüchtiger
Besenseld.

Brauer
kann sogleich cintreten.

Kikgns, z«m Lome«.
Altensteig.

Kmmkntlmler-, l.im-
burger- L Kräuter¬

käse
in vorzüglicher Qualität bei

Chr« . Burghard.

Doppelfalzziegel
^ m der größte« sMeiWe» MmeMbril!

von 6 . I- Ullowici in toeligrim ( f '
ialr)

ausgezeichnet durch ihr vorzügliches patentiertes Modell, wie durch ihre
große Dauerhaftigkeit , Billigkeit und Leichtigkeit , liefert in Wagen¬
ladungen von 4300 , resp . 5300 Stück franko Station WagoldL 82
Mark per 1000

der alleinige Vertreter für denBezirk Nagold

A l t e n st e i g.
In der Nähe des Kaufhauses ging

letzte Nacht ein

Portemonnaie
mit wesentlichem Inhalte verloren.
Der ehrliche Finder ist gebeten, das¬
selbe in der Exp . d. Bl. gegen hohe
Belohnung auszufolgen.

Mit dm neuen Schnelldampfern des
Nmödmtschm DO

kann man die Reise von
Wremen K Amerika

r in 9 Gage»

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen AG

von nach

^ Australiers!

js Süd - Amerika . ^
Näheres bei dem General-Agenten

lot,8. komtn gö «', Llullgsi'l
oder dessen Agenten:

John H. Koller, Altensteig;
HottloS Schmidt, Wagokd;

K. A. Keintek, Wfalzgrafenweiker
Schuld» und Bürgscheins

bei W. Rieker.

Von der durch ihre unübertroffene Triebkraft und größte Haltbar¬
keit rühmlichst bekannten , vielfach mit ersten Preisen prämiieren

Urima - Getreide -Kreßhefe
aus der Fabrik der Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und
Presthefen - Fabrikation vormals G . Sinner in Grnmoinke!
(Baden) unterhält stets Lager in frischester Ware

die Niederlage für Altellsteig und Umgegend
Joh. Hartmann.

B c s e n f e l d.
Die Bauernschaftssägmühle (nebst

Gütern ) in Schorrenthal kommt am
Samstag den 29 d. Ms . , nachmit¬
tags 2 Uhr auf hiesigem Rathaus
zum Verkauf.

Altensteig.
NächstenSamstag den SS . d . M . ,

vormittags 9 Uhr
bringe19 Stück sehr schöne

schwellte
zum Verkauf ; ebenso verkaufeeine»

schönen 1 Jahr
alten

Fritz Faist,
zur oberen Mühle.

o Wer häufig an Kopfschmerzen , an<
O Schwindel , Ohnmächten , Schwäche , t
8 wer an Schlaflosigkeit, Ohrensausen, l
O Mmmern oder Schwarzwerden vorj
Oden Augen, Zittern un ) Gelähmtheitj
Oder Glieder leidet, wer zeitweise mür - j
O risch , aufgeregt oder launenhaft ist, j
Oder ist nervenkrank und sollte j
O gegen diese Vorboten ernster Krankheiten j
O einzig und allein das Schutz- u . Prä - j
O servativmittel „Dr. Heß 'scheTrop- j
Oien" gebrauchen, welches Mittel inj
O seiner überraschenden zuverlässigen Wir - <
O kung unerreicht dasteht. Flasche 3 oder j
O 6 Mark sür lange Zeit ausreichend, j
O Prospekte gratis durch den General - j
Overtrieb von A . Wolffsky , Ber - j
Olin N . , Weißenburgerstr . 79 . j
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Niederlagen iu:

Wagold : Keinr. Gauß
Kork : Apoth . Sichler
Tübingen : K. K. Schneider^

_ Vor laienkattsn I ^ aolialuriiuiLsri xvirä xswainlr . '
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vis 8il !1§ keit vor allen adnliollen Rabrikateli aus ^ sioknst.
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Niederlage bei Seifensieder Fr. Steiner in Alteusieig.

Lül gutes Lued.
„ . . . . Die Anleüungen des ge¬
sandten Buches find zwar kurz und
bündig , aber für den praktischen
Gebrauch wie geschaffen ; sie haben
mir und meiner Familie bei den
verschiedensten Krankheitsfällen
ganz vorzüglicheDienste geleistet."
— So und ähnlich lauten die Dank¬
schreiben , welche Richters Verlags-
Anstalt fast täglich sür Übersen¬
dung des illustrierten Buches „Der
Krankenfreund" zugehen . Wie die
demselben bcigedruckten Berichte
glücklich Geheilter beweisen , haben
durch Befolgung der darin enthal¬
tenen Ratschläge selbst noch solche
Kranke Heilung gefunden, welche
bereits alle Hoffnung ausgcgeben
hatten . Tics Buch, in welchem die
Ergebnisse langjähriger Erfahrun¬
gen niedergelegt sind , verdient die
ernsteste Beachtung jedes Kranken.
Niemand sollte versäumen mittelst
Postkarte von Richters Verlags-
Anstalt in Leipzig oder New-Dork,
310 Broadwav , die 936 . Auflage
des „ Krankensreund" zu verlangen.
« Zusendung erfolgt kostenlos.

Schreibhefte in allen Limatureu
empfiehlt W. Kieker.

Gestorben:
Den 23 . Juni : Luise Galster , geb.

Kübler, Ehefrau des Joh . Jak.
Galster , Schuhm./im Alter von
73 Jahren . -
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